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«Ich bin eher ein Bauchmusi-
ker», sagt Tobias Preisig, blickt
dabei in die warme Frühlings-
sonne und streicht sich eine
Haarsträhne aus dem Gesicht. Er
beschreibt die unermüdliche
Suche nach dem magischen Mo-
ment, wenn die Musik einfach
aus dem Innern fliesst. Und da-
von, dass auch er diesen Mo-
ment nicht immer erreicht,
wenn er auf der Bühne steht.
«Der Ablösungsprozess vom
theoretischen Denken dauert
lange», fügt er an.

Folgenreiche Begegnung
Mehr durch ein Gefühl als durch
einen bewussten Entscheid wur-
de dann auch vor Jahren aus
dem braven Geigenschüler ein
fanatischer Jazzmusiker. «Ich
war etwa zwölf Jahre alt und bin
nur widerwillig in ein Musik-
schullager mitgegangen», erin-
nert sich Preisig an seine erste
folgenreiche Begegnung mit
dem Jazz. «Eine Bigband war
auch dabei. Ich hängte die ganze
Woche mit den Typen der Band
herum und habe ihnen bei den
Proben zugehört, bis mich der
Leader aufforderte, doch einfach
mit der Geige mitzuspielen. Da
hat es mich total reingezogen.»

Um in der Bigband nicht nur
die Soli spielen zu können, lern-
te Preisig daraufhin rudimentär
das Saxofonspiel. «Die Soli spiel-
te ich aber nach wie vor auf der
Geige, weil ich eigentlich gar
nicht Saxofon spielen konnte»,
bekennt er lachend. Gleichzeitig
hörte er sich durch alle mögli-
chen Jazzplatten, die ihm in die
Finger kamen: Alles, was irgend-
wie mit Jazz zu tun hatte – be-

K O N Z E R T

«Ich bin ein Bauchmusiker»
Tobias Preisig ist ein leiden-
schaftlicher Jazzmusiker.
Und das, obwohl er Geige
spielt, das Instrument der
klassischen Musik schlecht-
hin. Am Freitag stellt er im
BeJazz Club in den Vidmar-
hallen sein Debütalbum
vor.

sonders aber die alten Bebop-
Klassiker – sog der junge Geiger
begierig auf und versuchte die
Soli auf seinem Instrument
nachzuspielen.

Jazzstudium in New York
Einige Jahre später, Preisig war
gerade mal 17 Jahre alt, schrieb er
sich als erster Geiger an der
Swiss Jazz School in Bern ein
und wechselte im Jahr darauf
nach New York. Da an der Jazz-
schule niemand Geige unter-
richtete, waren seine Lehrer
Saxofonisten, Pianisten oder
Trompeter, sogar bei einem
Schlagzeuger nahm Preisig
Stunden: «Das war teilweise
schon frustrierend. Der Lehrer
spielte auf dem Saxofon eine Li-
nie vor, und ich musste danach
enorm lange ausprobieren, bis

ich es endlich auch auf der Geige
schaffte. Viele dieser Bebop-The-
men, die du während dem Studi-
um lernen musst, liegen einfach
total beschissen auf der Geige.»

Trotzdem glaubt er, dass es ein
Vorteil gewesen sei, stets bei
Lehrern studiert zu haben, die
ein anderes Instrument spiel-
ten, als er selber: «So musst du
von Anfang an deinen eigenen
Weg suchen und eine eigene
Sprache entwickeln.» Dass er nie
bei einem Geigenlehrer studier-

te, war dann aber auch der
Grund, warum sich Preisig nach
seiner Zeit in New York doch
noch am Konservatorium Zürich
einschrieb, «um das Handwerk
einmal so richtig zu lernen», wie
er sagt. Dennoch, zur Leiden-
schaft wurde die klassische Mu-
sik nie. «Ich bin ganz klar Jazz-
musiker», bekennt Preisig, ohne
zu zögern. «Die Klassik habe ich
einfach zu wenig gelebt. Was
sind schon zwei Jahre Studium
der klassischen Musik gegen
fünfzehn Jahre Jazz?»

Feines Gespür
Soeben ist auf dem kleinen aber
renommierten New Yorker Label
ObliqSound das Debütalbum
des 28-jährigen Geigers erschie-
nen. «Flowing Mood», so der
Titel der CD, macht deutlich,

«Dann hat es mich

total reingezogen.»
Tobias Preisig

weshalb sich Preisig als Bauch-
musiker bezeichnet. In elf Stü-
cken fasst er mit feinem Gespür
für grosse melodische Bögen
Stimmungen von Orten in Mu-
sik: Einige Titel, wie der Opener
«Hardbrücke», mit direktem
Ortsbezug, andere, wie etwa
«Waldspaziergang», bleiben va-
ge. Begleitet wird Preisig vom
Ausnahme-Pianisten Stefan
Rusconi, dem Bassisten André
Pousaz sowie dem Schlagzeuger
Michi Sulz. Mit zurückhalten-
dem und variantenreichem Spiel
öffnen sie den Raum für Preisigs
ausschweifende Melodielinien.

David Loher

Konzert: Freitag, 2. April, 20.30 Uhr.
BeJazz Club, Vidmarhallen, Bern-Liebefeld.
Infos und Tickets unter www.bejazz.ch.
CD: Tobias Preisig, Flowing Mood, Obliq-
Sound.

S C H A U P L A T Z G A S S E

Mann verletzt
Am späten Samstagabend
schlugen an der Schauplatzgas-
se mehrere unbekannte Män-
ner einen 19-Jährigen nieder
und verletzten ihn. Er gab der
Polizei zu Protokoll, er habe ei-
nem älteren Mann helfen wol-
len, der von denselben Tätern
verprügelt worden sei. Die
Kantonspolizei bittet Zeugen,
sich unter 031 634 41 11 zu
melden. pd

K O R N H A U S

E-Books testen
Ab heute können in der Korn-
hausbibliothek elektronische
Lesegeräte (E-Book-Reader)
ausgeliehen werden. Die Kun-
den können sich so mit digita-
lem Lesen vertraut machen und
die Geräte jeweils für einen
Monat testen. Reservation: 031
327 10 10. pd

G L O B E T R O T T E R

Neuer Leiter
Beim Reiseunternehmen Glo-
betrotter übernimmt ab No-
vember Dany Gehrig den Be-
reich Marketing und Kommu-
nikation. Gehrig löst Marianne
Holzer ab. Er war während zehn
Jahren bei Swiss Olympic tätig
und verlässt das Unternehmen
im Sommer. pd

L A C A P P E L L A

Spitze Zungen
Zu Ostern Satire gefällig? Am
31. März sowie am 1. und 3.
April stehen im La Cappella Ni-
cole Knuth und Olga Tucek auf
der Bühne: laut Veranstalter die
spitzesten Zungen der Schwei-
zer Kabarettszene. Vorverkauf
unter: 031 332 80 22. pd

I N S E L S P I T A L

Richtig fit
Trainieren, ohne die Gesund-
heit zu gefährden? Das Inselspi-
tal informiert Freizeitsportler an
Vortragsabenden. Diese finden
heute und am 28. April von
18.30 bis 20 Uhr im Hörsaal Et-
tore Rossi der Kinderkliniken
statt. pd

In Kürze

ANZEIGE

Ein leidenschaftlicher Exot: Der Geiger Tobias Preisig hat sich dem Jazz verschrieben – für Klassik konnte er sich nie recht erwärmen. zvg/tabea hueberli


